
164 Entwicklungen
erreichen, haben schließlich diesen
Kompromiß erbracht: Keıne Predigt
VO  > Laıen nach dem Evangelıum,
der dafür lıturgisch vorgesehenen
telle, aber ine „Statıo VO  —_ LaıenBundesrepublik: Neuordnung Begınn der Messe In einer ebentalls
auf der Vollversammlung verabschie-der Laienpredigt deten ergänzenden Regelung ZUr

Ordnung des Predigtdienstes, dıe dıeAuft ihrer Frühjahrs-Vollversammlung SUung steht, können die Biıschöfe
In der etzten Februarwoche In Wıes- Form dieser „Statiıo” näher testlegt,Laıen mIiıt der Predigt In W ortgottes- wırd S1E als „Geıistlıches Wort“ be-baden-Naurod (vgl ds Hetft, 202) diensten beauftragen”) 1St weggefal-
verabschiedete die Deutsche Bischots- len zeichnet. Es kann dieser Regelung

tolge einem Text AUS dem Ordina-konferenz ine „Ordnung des Pre- Dıe Voraussetzungen für die Beauftra-
dıgtdienstes ftür La:ien“ SOWIe eın „Pa- SUuNg miıt dem Predigtdienst sınd In 1um oder der Tagesmesse hıiıntühren

oder auch Zeıten des Kırchenjah-storales Wort”, das den Gläubigen der Ordnung SCNAUCT spezıf1- rC>S, besondere Anlässe oder Zeı-diese Ordnung erläutern un: nahe- lert als in den Rıchtlinien VO 1974 chen un:! Vorgänge des lıturgischenbringen soll Beide Texte schon Getordert werden Jetzt Übereinstim-
auf der Herbst-Vollversammlung des INUuNS VO Leben un: Glauben mit Geschehens anknüpfen.
etzten Jahres (vgl November Lehre un: Normen der Kırche, »  C
1987 5131f£.) angekündıgt worden. diegene Kenntnis“ der Heılıgen

Schrift, der katholischen Glaubens-
Die Argumente VO  —_Damals WAar auch schon klar, WIe die

NEUE Ordnung für die Laienpredigt in Uun: Sıttenlehre un: Vertrautheit mıt Würzburg sınd nıcht
den bundesdeutschen Bıstümern In iıh- dem kırchlichen Leben SOWIe die „Be- wıderlegt
Ien Grundzügen aussehen würde: fähigung, ıIn Sprache, Ausdruck un:
Entsprechend der Aufhebung des all- Stimme iıne wırksame Verkündigung Eıne befriedigende Lösung 1sSt das

zweıtellos nıcht. Entweder der für be-gemeınen Predigtverbots für Laıen in des Wortes (sottes 1im öftentlichen
Can 766 des CGCIE dıe Zulassung der Raum gewährleisten“ Eıgens CIr-

stiımmte Fälle MmMIt der „Statıo” 1n der
Eucharistiefeier beauftragte LaıeLaienpredigt Wortgottesdiensten, wähnt werden 1n der Ordnung

ber keine Verlängerung der den die (Jemeinde- UN: Pastoralreferenten, spricht U  — iıne kurze Einführung:
dann 1St schwer einzusehen, Warumeutschen Dıözesen 1973 erstmals g_ dıe bısher ohl das Gros der „Laien-

währten Erlaubnıis, daß Laıen ın prediger“ stellen; beı ihnen werden dazu einen eiıgenen lıturgischen Ak-
Berordentlichen Fällen auch in der LeuUur raucht bzw Warum der Zele-dıe eEnannten Voraussetzungen als brant nıcht diese Einführung selberEucharistiefeier die Predigt halten dür- gegeben erachtet. Wıe bısher kann tür
fen Diese bıs ZzUuU Inkrafttreten des einzelne Anlässe der Pftarrer eiınen halten oll der das einleıtende

„Geıistliche Wort“ nımmt dıe Aus-CIC befristete Ausnahmeregelung Laıen miıt dem Predigtdienst beauttra-
WAar durch dessen can./6/ hıntäl- mafße einer längeren AnspracheSCH uUun: bedart für den längerfristı- dann entstünde ine lıturgietheolo-lıg geworden, der bestimmt, da{fß die SCH oder regelmäßigen Predigtdienst
Homiulıe als eıl der Liturgie Priıe- einer bischöflichen Beauftragung. gisch problematische Kopflastigkeit

der Eucharıistiefeier, rde derenun: Dıakonen vorbehalten 1St. Der Absatz des Paragraphen der Grundstruktur in Miıtleidenschafrt g-
Ordnung lautet: „In den Fäl- OCn Es wırd uch den GemeindenLaıen dürten eın en, In denen nach dem Urteil des L1IULT schwer vermiıtteln se1ın, aru

„Geıstlıches Wort“ Diıözesanbischofs notwendıg ISt, kön- der Laıe u. U eın (womöglıch aus-
1IC  — katholische Laıien (Männer un:! führliches) „Geıistlıches Wort“ Be-sprechen Frauen) mıiıt dem Predigtdienst beı der gınn der Eucharistiefeier sprechen,

Die Jetzt verabschiedete Ordnung (sıe Feıer der Eucharistie beauftragt WCI- nıcht aber nach dem Evangelıum iıne
soll Maı diıeses Jahres In Kraft den, un ‚War 1im Sınne eıner Statıo Ansprache halten dart.
treten) nthält INn Absatz die Pre- Begınn des Gottesdienstes, sofern Da{fßs nıcht 1UTLE Liturgiewissenschaftler
digterlaubnis tür Laıen: Sıe können der Zelebrant nıcht 1IN der Lage 1St, erhebliche Bedenken die müh-
mIıt dem Predigtdienst beauftragt WeTl- dıe Homiulıe halten un keın ande- x mıiıt den römıschen Kongregatıio-

ICT Priester oder Dıakon dafür ZUTden bei sonntäglıchen Wortgottes- NC  - ausgehandelte Statıo-Lösung ha-
diensten ohne Prıiester, bei anderen Verfügung steht.“ Die mehrfachen ben, sondern auch Bischöfte die Iıtur-
Wortgottesdiensten un „Im Rahmen Versuche der Deutschen Bischofskon- gischen Probleme dieser Regelung
der katechetischen Unterweısung der ferenz, INn Rom iıne Weıtergeltung hen, 1St keıin Geheimmnis. Das „Pasto-
Gemeinde oder estimmter Personen- der bıs ZU Inkrafttreten des GE be- ale Wort“ geht Sar nıcht auf diesen
gruppen” Die einschränkende lau- fristeten Ausnahmeregelung für dıe Teıl der Ordnung für den Pre-
se] der Rıchtlinien VO  e 19/4 „Wo Predigt VO Laıen IN der Eucharistie- dıgtdienst eın un: emerkt ZUT Revo-
keın Priester oder Dıakon ZUr Vertü- teier In außerordentlichen Fällen zıerung der bısherigen eutschen


